
Hans-Hinrich Ahrens geht nach
47 Jahren in den Ruhestand

Verkehrsprävention: Peiner Polizist hat tausende Kinder geschult und Senioren fit gemacht fürs auto

Von 1998 bis 2002 wohnte dort
die Kelly Family.

Im Jahr 1988 wechselte Ah-
rens dann zur Polizei und kam
zum Polizeikommissariat in
Hannover-Ricklingen. „Dort
habe ich angefangen, Polizei zu
lernen, und war auf fast allen
Posten tätig“, schildert er. Er
sammelte Erfahrungen in einer
Verfügungseinheit, war im Ein-
satz- und Streifendienst sowie
im Kriminalermittlungsdienst.
Auf eigenen Wunsch ging er
dann zurück zum Streifendienst
und wurde schließlich Kontakt-
bereichsbeamter für Linden-
Süd und Teile von Oberricklin-
gen. „Dortwar ich auch erstmals
mit einem Teil von dem betraut,
was ich heute hauptberuflich
mache“, erklärt der Polizist.
„Denn als Kontaktbeamter war
ich in Kindergärten undGrund-
schulen in Sachen Verkehrs-
erziehung unterwegs.“

Im Expo-Jahr 2000 führte ihn
der Berufsweg schließlich nach
Peine, wo er zehn Jahre lang im

Einsatz- und Streifendienst
arbeitete. 2010 wurde Ahrens
gefragt, ob er die Nachfolge von
Friedhelm Papenburg als Ver-
kehrspräventioner antretenwol-
le. Er sagte Ja. „Das war genau
das, was ich in Hannover schon
gemacht habe – nur umfangrei-
cher.“

In den Kindergärten übte er
mit denKindernunter anderem,
wiemandie Straßeüberquert. In
den ersten und zweiten Schul-
klassen ging es um den Schul-
weg und Gefahren für Fußgän-
ger im Straßenverkehr, in Klasse
drei und vier standen die Rad-
fahrprüfungen auf dem Pro-
gramm. „An weiterführenden
Schulen gibt es nicht sehr viel
Zeit für Verkehrsunterricht“ er-
klärt Ahrens. Hier schulte er
Verkehrshelfer, Schüler- und
Buslotsen. Am Silberkamp-
Gymnasium gab es sogar eine
Mofa-AG. Die Verkehrssicher-
heitstage an den Berufsbilden-
den Schulen waren fixe Termine
in seinem Kalender, ebenso El-

ternabende.

„Bei den Senioren geht es um
einen ganzheitlichen Ansatz“
Einen großen Teil seiner Arbeit
machten die Senioren aus. „Ich
bin schon ein bisschen stolz da-
rauf, dass ich ,Fit im Auto’ nach
Peine geholt habe“, sagt Ahrens.
Vier- bis fünfmal im Jahr wird
dieses Fahrsicherheitstraining
zusammen mit der Deutschen
Verkehrswacht angeboten.Dazu
gibt es Pedelec-Training und
Vorträge über Verkehrsregeln
sowie Neuerungen im Straßen-
verkehr. „Bei den Senioren geht
es aber nicht nur umVerkehrssi-
cherheit, sondern um einen
ganzheitlichen Ansatz.“ Der
Polizist arbeitete fachübergrei-
fend und hatte auch die Krimi-
nalprävention im Blick – Stich-
wort „Enkeltrick“.

Bis zum 30. Juni arbeitet er
seinen Nachfolger Stefan Kükel-
hahn in das umfangreiche The-
mengebiet ein. Der Verkehrs-
prävention wird Ahrens übri-

gens ehrenamtlich in der Ver-
kehrswacht erhalten bleiben.
„Die Verkehrsprävention würde
ohne dieUnterstützung der Ver-
kehrswacht nicht funktionie-
ren.“

Und sonst? „Ichhabe einHaus
mit Garten in der Gemeinde
Edemissen“, erzählt der 63-Jäh-
rige. Dort will er alles so weit auf
Vordermann bringen, damit es
fertig ist, wenn ihm seine Frau
Monika ein halbes Jahr später in
den Ruhestand folgt. Gemein-
sam mit ihr reist er gern – nah
und fern. Beide lieben Austra-
lien und waren schon mehrfach
dort. Sie sind Skandinavien rauf
und runter gereist. „Neuseeland
ist auch schön, für mich aber ir-
gendwie wie Norwegen, nur
weiter weg.“ Ahrens ist ein lei-
denschaftlicher Hobbyfotograf
und gerne in der Natur unter-
wegs – sowohl mit dem Fahrrad
als auch zu Fuß. Ich halte es mit
dem Zitat von Goethe: „Nur wo
du zu Fußwarst, bist duwirklich
gewesen.“

Ganz in seinem element: hans-hinrich ahrens bei einer radfahrprüfung mit Schulkindern. foto: ralf Büchler/archiv

Peine.Hans-Hinrich Ahrens ist
ein Polizist, der generations-
übergreifend arbeitet: Als Ver-
kehrssicherheitsberater bei der
Peiner Polizei hat er Tausende
Kinder bei ihren ersten Schrit-
ten im Straßenverkehr begleitet,
Jugendliche und Eltern über die
dort lauernden Gefahren infor-
miert und Senioren fit fürs Auto
gemacht. Gefühlt kennt jeder
den kontaktfreudigen Beamten.
„Ich treffe laufend auf Erwach-
sene, die sagen, sie sind doch der
Herr Ahrens, bei ihnen habe ich
meine Radfahrprüfung ge-
macht“, erzählt er. Jetzt ist damit
Schluss:Am30. Juni geht der 63-
Jährige nach 47 Jahren Dienst
beim Bundesgrenzschutz und
der Polizei in den Ruhestand.

„Im Grunde genommen, bin
ich Quereinsteiger“, sagt Ah-
rens. In Celle in der Landwirt-
schaft groß geworden, bemerkte
er schnell, dass ein Bürojob nur
hinter dem Schreibtisch nichts
für ihn gewesen wäre. Und so
entschied er sich 1977 für den
Bundesgrenzschutz, wo er sich
zunächst auf Zeit verpflichten
wollte, dann aber im Zuge der
Reform des Polizei- und Beam-
tenrechts Beamter auf Lebens-
zeit wurde.

„Uns flogen Leuchtkugeln um
die Ohren“
Beim Grenzschutz war Ahrens
inGifhorn stationiert. Erwar bei
den großenAnti-Atomdemos in
Wackersdorf, Gorleben und
Grohnde dabei oder auch bei
den Protesten gegen die Start-
bahnWest des Frankfurter Flug-
hafens. „Uns flogen Leuchtku-
geln um die Ohren, die Kame-
radschaft bei den Einsätzenwer-
de ich immer in Erinnerung be-
halten“, sagt der 63-Jährige.

Bundespräsidenten und Bun-
desaußenminister bewacht
Mitte der 1980er-Jahre war Ah-
rens für 15Monate in der frühe-
ren Bundeshauptstadt Bonn im
Einsatz und bewachte den da-
maligen Bundesaußenminister
Hans-Dietrich Genscher und
den Bundespräsidenten Karl
Carstens, der seinen Sitz in der
Villa Hammerschmidt hatte.
„Ich kannte alle Eichhörnchen
auf dem Grundstück beim Vor-
namen“, erzählt Ahrens lachend.
Spannend war es, die großen
internationalen Politiker und
Gäste aus der Nähe zu erleben,
die damals in Schloss Gymnich,
dem Gästehaus der Bundesre-
gierung, untergebracht waren.
Eine kleine Notiz am Rande:

Von Jan Tiemann
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